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Tab A-1: Kita-Gesetze der Bundesländer (Stand: 11.10.2018) - Teil 1/4

Bundesland Baden-Württemberg Bayern Berlin Brandenburg

Gesetz

Kindertagesbetreuungsgesetz (KiTaG) Bayerisches Kinderbildungs- und -
betreuungsgesetz (BayKiBiG)

Kindertagesförderungsgesetz 
(KitaFöG)

Kindertagesstättengesetz (KitaG)

Stand (zuletzt geändert) 01. Dez 15 24. Jul 18 19. Dez 17 18. Jun 18

Systematische Bedarfsorientierung

• Sicherstellung bedarfsgerechter 
Angebote (Anzahl Plätze, 
Betreuungsumfang)

• Sicherstellung bedarfsgerechter 
Angebote (Anzahl Plätze, 
Betreuungsumfang)
• Hinwirkung auf Inanspruchnahme 
von Hilfen bei Verdacht 
Kindeswohlgefährdung
• Beratung der Eltern zu Fragen der 
Bildung, Erziehung und Betreuung
• Sprachförderung
• Förderung der Integrations-
bereitschaft von Familien mit 
Migrationshintergrund

• Sicherstellung bedarfsgerechter 
Angebote (Anzahl Plätze, 
Betreuungsumfang)
• Sprachförderung und 
Sprachstandserhebungen
• Erweiterte Ganztagsförderung 
möglich
• Gesundheitsleistungen: 
(zahn-)ärztliche 
Vorsorgeuntersuchung, Beratung der 
Eltern

• Sicherstellung bedarfsgerechter 
Angebote (Anzahl Plätze, 
Betreuungsumfang)
• Sprachstanderhebung und 
Durchführung von Sprachkursen
• Gesundheitsleistungen:  
(zahn-)ärztliche 
Vorsorgeuntersuchungen

Stetiger Sozialraumbezug

k. d. A. k. d. A. • Berücksichtigung des 
Lebensumfelds oder -situation des 
Kindes und seiner Familie

• Förderung von Ehrenamt

Institutionelle Vernetzung

k. d. A. • Kooperation mit anderen 
Einrichtungen, Jugendamt bzgl. 
Kinderschutz sowie Erziehungs- und 
Familienberatungsstellen, 
Frühförderstellen, schul-
vorbereitende Einrichtungen und 
Schulen

• Abstimmung mit anderen 
Einrichtungen und Diensten
• Kooperation mit Einrichtungen der 
Familienbildung und 
Erziehungsberatung, öffentlichen 
Gesundheitsdienst, Jugendamt und 
lokalem Netzwerk Kinderschutz bzgl. 
Kinderschutz sowie mit Schulen

• Abstimmung mit anderen 
Einrichtungen und Diensten 
• Kooperation mit Einrichtungen der 
gesundheitlichen und sozialen 
Betreuung bzgl. Kinderschutz sowie 
mit Schulen

Niedrigschwelliger Zugang
k. d. A. k. d. A. k. d. A. k. d. A.

Gezielte Elterneinbindung

• Ergänzung und Unterstützung der 
Erziehung und Bildung in der Familie
• Elternbeirat unterstützt 
Erziehungsarbeit und stellt Kontakt 
zum Elternhaus her

• Ergänzung und Unterstützung der 
Bildung und Erziehung in der Familie
• Partnerschaftliche Zusammenarbeit
• Information zu Lern- und 
Entwicklungsprozessen
• Elternbeirat an wesentlichen 
Entscheidungen zu beteiligen

• Ergänzung und Unterstützung der 
Erziehung in der Familie
• Zusammenarbeit mit Eltern
• Entwicklungsgespräche
• Hospitation und gemeinsame 
Unternehmungen zu fördern
• Elternversammlungen, Elternbeirat 
an wesentlichen Entscheidungen zu 
beteiligen 

• Ergänzung und Unterstützung der 
Bildung und Erziehung in der Familie
• Zusammenarbeit mit den Eltern
• Elternversammlung an 
wesentlichen Entscheidungen zu 
beteiligen
• Hospitation und Beteiligung bei 
gemeinsamen Unternehmungen zu 
fördern

Hohe Qualität

• Qualifizierungsanforderungen an 
pädagogisches Personal und Leitung

• Trägerspezifisches pädagogisches 
Konzept
• Jährliche Qualitätssicherungs-
maßnahme (z.B. Elternbefragung) 
durch Träger
• Qualitätsbonus als Anreiz

• Einrichtungsspezifisches 
pädagogisches Konzept 
(Sozialraumbezug)
• Träger in Pflicht Qualität 
sicherzustellen und weiterzu-
entwickeln auf Basis verbindlicher 
Vereinbarungen 
• Fachberatungen

• Einrichtungsspezifische Konzeption
• Prüfung der Qualität

Adäquate Fachkräfteaus- und 
Weiterbildung

k. d. A. k. d. A. k. d. A. k. d. A.

Institutionalisierte 
Weiterentwicklung

k. d. A. • Fortschreibung des 
einrichtungsspezifischen Konzepts

k. d. A. k. d. A.

Nachhaltige Finanzierung

k. d. A. k. d. A. k. d. A. k. d. A.

Neutrale Evaluierung

k. d. A. k. d. A. k. d. A. k. d. A.
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Tab A-1: Kita-Gesetze der Bundesländer (Stand: 11.10.2018) - Teil 2/4

Bundesland Bremen Hamburg Hessen Mecklenburg-Vorpommern

Gesetz

Bremisches Tageseinrichtungs- und 
Kindertagespflegegesetz  (BremKTG)

Hamburger Kinder-betreuungsgesetz 
(KibeG)

Hessisches Kinder- und 
Jugendhilfegesetzbuch (HKJGB) 

Kindertagesförderungsgesetz 
Mecklenburg-Vorpommern (KiföG M-
V)

Stand (zuletzt geändert) 20. Okt 15 05. Jun 18 30. Apr 18 22. Jul 17

Systematische Bedarfsorientierung

• Sicherstellung bedarfsgerechter 
Angebote (Anzahl Plätze, 
Betreuungsumfang)
• Spielkreise
• Gesundheitsleistungen: 
(zahn-)ärztliche 
Vorsorgeuntersuchung, 
angemessene Maßnahmen zur 
Gesundheitsprävention

• Sicherstellung bedarfsgerechter 
Angebote (Anzahl Plätze, 
Betreuungsumfang)
• Anspruch auf Beratung über die zur 
Verfügung stehenden Ein-richtungen 
und Tagespflegestellen
• Gesundheitsleistungen: 
(zahn-)ärztliche 
Vorsorgeuntersuchung, Beratung zu 
Vorsorge

• Sicherstellung bedarfsgerechter 
Angebote (Anzahl Plätze, 
Betreuungsumfang)
• in benachteiligten Sozialräumen: 
Sprachförderung, 
Gesundheitsförderung und 
Vernetzung im Sozialraum 

• Sicherstellung bedarfsgerechter 
Angebote (Anzahl Plätze, 
Betreuungsumfang)
• Information über bestehende 
Angebote der Familienbildung und -
beratung
• Beratung durch pädagogisches 
Personal zu Erziehungs- und 
Förderungsaufgaben
• Bereitstellung zusätzlicher 
Angebote der Jugendhilfe bei Bedarf
• Gesundheitsleistungen: 
Maßnahmen durch öffentlichen 
Gesundheitsdienst

Stetiger Sozialraumbezug

• Förderung von Ehrenamt und 
Mitarbeit durch Eltern

k. d. A. k. d. A. k. d. A.

Institutionelle Vernetzung

• Kooperation mit anderen 
Einrichtungen, sozialen Diensten der 
sonstigen Kinder- und Jugendhilfe 
und Schulen

• Abstimmung mit anderen 
Einrichtungen und Diensten
• Kooperation mit Einrichtungen der 
Familienbildung, Erziehungsberatung 
sowie mit Schulen und 
Gesundheitsstellen

k. d. A. • Kooperation mit Trägern der 
öffentlichen Jugendhilfe bzgl. 
Kinderschutz sowie mit Schulen und 
Einrichtungen der Familienbildung

Niedrigschwelliger Zugang
k. d. A. k. d. A. k. d. A. k. d. A.

Gezielte Elterneinbindung

• Ergänzung und Unterstützung der 
Bildung, Erziehung und Betreuung 
durch Eltern
• Regelmäßiger Austausch, auf 
Wunsch Beratung
• Elternversammlung, Elternbeirat 
bei wesentlichen Entscheidungen zu 
beteiligen

• Ergänzung und Unterstützung der 
Erziehung  und Bildung des Kindes in 
der Familie
• Zweimal jährlich Elternabend 
Information über Entwicklung der 
Gruppe
• Entwicklungsgespräche mit 
pädagogischen Personal 
• Elternversammlung, 
Elternausschuss an wesentlichen 
Entscheidungen zu beteiligen

• Ergänzung und Unterstützung der 
Erziehung des Kindes in der Familie
• Partnerschaftliche 
Zusammenarbeit
• Enger Austausch mit den Eltern
• Elternversammlung, Elternbeirat an 
wesentlichen Entscheidungen zu 
beteiligen

• Ergänzung und Unterstützung der 
Förderung in der Familie
• Entwicklungsgespräche 
• Elternversammlung für Stärkung 
der Bildungs- und Erziehungs-
kompetenzen, Elternrat an 
wesentlichen Entscheidungen zu 
beteiligen

Hohe Qualität

• Einrichtungsspezifisches Konzept
• Fortlaufende Überprüfung und 
Entwicklung der Qualität
• Qualifizierungsanforderungen an 
pädagogisches Personal und Leitung

• Einrichtungsspezifische Konzeption
• Trägerspezifische Qualitäts-
entwicklungsvereinbarung

• Einrichtungsspezifisches Konzept 
• Qualifizierungsanforderungen an 
pädagogisches Personal und Leitung
• Fachberatungen 

• Einrichtungsspezifisches Konzept
• Verpflichtung zu kontinuierlichen 
Qualitätsentwicklung und -sicherung
• Qualifizierungsanforderungen an 
pädagogisches Personal und Leitung

Adäquate Fachkräfteaus- und 
Weiterbildung

k. d. A. k. d. A. k. d. A. k. d. A.

Institutionalisierte 
Weiterentwicklung

• Fortschreibung des 
einrichtungsspezifischen Konzepts

k. d. A. k. d. A. k. d. A.

Nachhaltige Finanzierung

• Landesförderung für 
Modellprojekte

k. d. A. • Landesförderung für 
Modellprojekte

k. d. A.

Neutrale Evaluierung

k. d. A. • Kindertagesstätten-Inspektion k. d. A. • Dokumentation und Beobachtung 
der Kinder auf Basis festgelegter 
Verfahren 
• Qualitätsentwicklung- und 
sicherung auf Basis wissenschaftliche 
Evaluation 
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Tab A-1: Kita-Gesetze der Bundesländer (Stand: 11.10.2018) - Teil 3/4

Bundesland Niedersachsen Nordrhein-Westfalen Rheinland-Pfalz Saarland

Gesetz

Gesetz über Tageseinrichtungen für 
Kinder (KiTaG)

Kinderbildungsgesetz (KiBiz) Kindertagesstättengesetz (KTagStG 
RP)

Saarländisches Kinderbetreuungs- 
und bildungsgesetz (SKBBG)

Stand (zuletzt geändert) 22. Jun 18 01. Aug 17 18. Jun 13 25. Jun 14

Systematische Bedarfsorientierung

• Sicherstellung bedarfsgerechter 
Angebote (Anzahl Plätze, 
Betreuungsumfang)
• Sprachförderung vor Schuleinritt 
(Erfassung Sprachstandskompetenz)
• Kinderspielkreise
• Angepasste Öffnungszeiten für 
erwerbstätige Eltern, Früh- und 
Spätdienste

• Sicherstellung bedarfsgerechter 
Angebote (Anzahl Plätze, 
Betreuungsumfang)
• Sprachförderung auch für Nicht-
Kita Kinder (Dokumentation)
• Bereitstellung von Informations- 
und Beratungsangebote für Eltern 
• Bereitstellung/Vermittlung von 
Betreuung auch außerhalb üblicher 
Öffnungszeiten
• Gesundheitsleistungen: 
(zahn-)ärztliche 
Vorsorgeuntersuchung, Vermittlung 
von Hilfen

• Sicherstellung bedarfsgerechter 
Angebote (Anzahl Plätze, 
Betreuungsumfang)
• Sprachförderung vor Schuleinritt
• Angepasste Öffnungszeiten für 
erwerbstätige Eltern
• Beförderung zur 
Kindertageseinrichtung für Kinder ab 
3 Jahren

• Sicherstellung bedarfsgerechter 
Angebote (Anzahl Plätze, 
Betreuungsumfang)
• Gesundheitsleistungen: 
Schuluntersuchung in Einrichtung

Stetiger Sozialraumbezug

• Einbezug des örtlichen 
Gemeinwesens als Ort für 
lebensnahes Lernen und in 
Gestaltung des Alltags

• Berücksichtigung des Sozialraums k. d. A. k. d. A.

Institutionelle Vernetzung

• Kooperation mit anderen 
Einrichtungen und Schulen

• Kooperation mit anderen 
Einrichtungen und Diensten sowie 
mit Schulen 
• Familienzentren: Vernetzung und 
Bündelung von Beratungs- und 
Hilfsangebote, Kooperations-
vereinbarungen mit Kinder-
tagespflege

• Kooperation mit Jugendamt und 
sonstige geeignete Stellen bzgl. 
Kinderschutz sowie mit Schulen

• Kooperation mit Schulen

Niedrigschwelliger Zugang
k. d. A. • Leicht zugängliche Informations- 

und Beratungsangebote
k. d. A. k. d. A.

Gezielte Elterneinbindung

• Ergänzung und Unterstützung der 
Erziehung und Förderung in der 
Familie
• Zusammenarbeit mit den Eltern
• Entwicklungsgespräche
• Elternrat einzubeziehen in 
wesentliche Entscheidungen

• Ergänzung der Förderung in der 
Familie
• Zusammenarbeit mit den Eltern
• mind. jährliches 
Entwicklungsgespräch 
• Beratung und Information der 
Eltern zu Bildung, Erziehung und 
Betreuung ist Kernaufgabe
• Elternversammlung auch für 
Stärkung der Bildungs- und 
Erziehungskompetenzen, Elternbeirat 
an wesentlichen Entscheidungen zu 
beteiligen 

• Ergänzung und Unterstützung der 
Erziehung und Bildung in der Familie
• Entwicklungsgespräche
• Zusammenarbeit mit Eltern, 
Erörterung von erzieherischen 
Problemen und Bedürfnissen der 
Kinder
• Elternversammlung und 
Elternausschuss an wesentlichen 
Entscheidungen zu beteiligen

• Ergänzung und Unterstützung der 
Erziehung und Bildung in der Familie
• Elternversammlung, 
Elternausschuss an wesentlichen 
Entscheidungen zu beteiligen

Hohe Qualität

• Trägerspezifisches pädagogisches 
Konzept (Sprachförderung)
• Qualifizierungsanforderungen an 
pädagogisches Personal und Leitung

• Trägerspezifische 
Qualitätskriterien, Qualitäts-
entwicklungsmaßnahmen
• Träger- oder 
einrichtungsspezifisches 
pädagogisches Konzept 
(Bildungsförderung, 
Sprachförderung, 
Qualitätsentwicklung-/ sicherung, 
Erziehungspartnerschaft)
• Gütesiegel NRW

• Träger in der Pflicht Maßnahmen 
zur Qualitätssicherung durch-
zuführen und weiterzuentwickeln

• Trägerspezifisches 
Bildungsprogramm
• Qualifizierungsanforderungen an 
pädagogisches Personal und Leitung

Adäquate Fachkräfteaus- und 
Weiterbildung

k. d. A. k. d. A. k. d. A. k. d. A.

Institutionalisierte 
Weiterentwicklung

• Fortschreibung des 
einrichtungsspezifischen Konzepts

k. d. A. k. d. A. k. d. A.

Nachhaltige Finanzierung

k. d. A. • Landeszuschuss an Jugendamt und 
Einrichtungen (gekoppelt an 
Gütesiegel NRW)

k. d. A. k. d. A.

Neutrale Evaluierung

• Beobachtung, Reflexion und 
Dokumentation des Entwicklungs- 
und Bildungs-prozesses (auch bzgl. 
Sprachentwicklung)

• Kontinuierliche Evaluation nach 
Qualitätskriterien
• Beobachtung und Dokumentation 
der Entwicklung-, Bildungsprozesses, 
Sprachentwicklung der Kinder

• Beobachtung und Dokumentation 
der kindlichen Entwicklungs-prozesse 
nach trägerspezifischen Verfahren 

k. d. A.
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Tab A-1: Kita-Gesetze der Bundesländer (Stand: 11.10.2018) - Teil 4/4

Bundesland Sachsen Sachsen-Anhalt Schleswig-Holstein Thüringen

Gesetz

Sächsisches Gesetz zur Förderung 
von Kindern in Tages-einrichtungen 
(SächsKitaG)

Kinderförderungsgesetz  (KiFöG) Kindertagesstättengesetz (KiTaG) Thüringer Kindertages-
betreuungsgesetz (ThürKitaG)

Stand (zuletzt geändert) 15. Mai 09 20. Dez 17 21. Nov 17 18. Dez 17

Systematische Bedarfsorientierung

• Sicherstellung bedarfsgerechter 
Angebote (Anzahl Plätze, 
Betreuungsumfang)
• Gesundheitsleistungen: 
(zahn-)ärztliche 
Vorsorgeuntersuchung

• Sicherstellung bedarfsgerechter 
Angebote (Anzahl Plätze, 
Betreuungsumfang)
• Hausaufgabenbetreuung, Ver-
einbarungen für Begleitung zwischen 
Schule und Einrichtung
• Hinwirkung auf Inanspruch-nahme 
von Hilfen bei Verdacht 
Kindeswohlgefährdung
• Gesundheitsleistungen: 
(zahn-)ärztliche Vorsorge-
untersuchung

• Sicherstellung bedarfsgerechter 
Angebote (Anzahl Plätze, 
Betreuungsumfang)

• Sicherstellung bedarfsgerechter 
Angebote (Anzahl Plätze, 
Betreuungsumfang)
• Information über bestehende 
Angebote der Familienbildung, 
Familienberatung sowie der 
Frühförderung und weitere 
Fördermöglichkeiten
• Gesundheitsleistungen: 
(zahn-)ärztliche Vorsorge-
untersuchung

Stetiger Sozialraumbezug

k. d. A. k. d. A. • Öffnung und Kontakt zur 
Lebenswelt außerhalb der 
Einrichtung

k. d. A.

Institutionelle Vernetzung

• Kooperation mit Schulen • Kooperation mit Jugendamt bzgl. 
Kinderschutz sowie mit Schulen 

• Kooperation mit anderen 
Einrichtungen und Schulen 

• Abstimmung mit anderen 
Einrichtungen
• Kooperation mit Trägern 
öffentliche Jugendhilfe bzgl. 
Kinderschutz sowie mit Schulen und 
Einrichtungen der Familienbildung, -
beratung, Frühförderung

Niedrigschwelliger Zugang
k. d. A. k. d. A. k. d. A. k. d. A.

Gezielte Elterneinbindung

• Ergänzung und Unterstützung der 
Erziehung  und Bildung des Kindes in 
der Familie
• Elternversammlung, Elternbeirat an 
wesentlichen Entscheidungen zu 
beteiligen

• Ergänzung und Unterstützung der 
Erziehung in der Familie
• Zusammenarbeit mit Eltern
• Elternsprecher Teil des 
Kuratoriums, an wesentlichen 
Entscheidungen zu beteiligen

• Ergänzung und Unterstützung der 
Erziehung in der Familie
• Erforderliche Zusammenarbeit mit 
Eltern, angemessene Freistellung
• Elternversammlung an 
wesentlichen Entscheidungen zu 
beteiligen, Elternvertretung 
Mitglieder des Beirats 

• Ergänzung der Erziehung und 
Bildung in der Familie
• Entwicklungsgespräche 
• Enger Austausch mit den Eltern und 
Anspruch auf Information und 
Beratung hinsichtlich Fragen zur 
Entwicklung des Kindes
• Elternbeirat an wesentlichen 
Entscheidungen zu beteiligen

Hohe Qualität

 • Konzeption mit Qualitätssicherung • Einrichtungsspezifische Konzeption 
(soll Aussagen über Zusammenarbeit 
mit Schulen und Einrichtungen der 
Familien-bildung und -beratung 
enthalten)
• Qualitätsmanagementsystem durch 
Träger frei wählbar

k. d. A. • Verbindliches pädagogisches 
Konzept 

Adäquate Fachkräfteaus- und 
Weiterbildung

k. d. A. k. d. A. k. d. A. k. d. A.

Institutionalisierte 
Weiterentwicklung

k. d. A. k. d. A. k. d. A. • Fortschreibung des 
einrichtungsspezifischen Konzepts

Nachhaltige Finanzierung

k. d. A. k. d. A. k. d. A. • Landesförderung für 
Modellprojekte

Neutrale Evaluierung

k. d. A. k. d. A. k. d. A. • Kontinuierliche Selbstevaluation
• Fachberatung: Reflexions-, 
Entwicklungs- und 
Veränderungsprozesse
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Tab. A-2: N
ationale Beispiele und M

odellvorhaben - Teil 1/2

M
odellprojekt

Fam
ilienzentren N

RW
Berliner Fam

ilienzentren
Ham

burger Eltern-Kind-Zentren
Fam

ilienzentren Hessen

Sächsisches M
odellprojekt 

„Fam
ilienbildung in Kooperation 

m
it Kindertageseinrichtungen“ 

und „Fam
ilienbildung im

 
N

etzw
erk“ 

Hannoversche Fam
ilienzentren

Bayrisches M
odellprojekt 

Fam
ilienstützpunkte

Bundesland
N

RW
Berlin 

Ham
burg

Hessen
Sachsen

N
iedersachsen

Bayern

Laufzeit M
odellprojekt

Piloteinrichtungen: 2006 - 2007
Breiter Ausbau: seit 2007

1. Förderphase: 2012 - 2013
1. Förderphase: 2007 - 2008
2. Förderphase: 

2011 - 2016
1. M

odellprojekt: 2001 - 2004
2. M

odellprojekt: 2005 - 2007
3. M

odellprojekt: 2016 - 2018

Ausbauphase: seit 2006
1. M

odellprojekt: 2010-2013
2. Ausbauphase: seit 2013

Anzahl M
odelleinrichtungen

Pilotphase: 251
Ausbauphase: 2500

1. Förderphase: 24
2. Förderphase: 31
3. Förderphase: 42

1.Förderphase: 18
98 - 122

1. M
odellprojekt: 27

2. M
odellprojekt: 50

U
ntersuchte 

M
odelleinrichtungen: 19

Gesam
te Ausbauphase: 35

11 M
odellstandorte 

(Kom
m

unen)

System
atische

Bedarfsorientierung

• Bedarfs- und Sozialraum
ana-

lysen führen zu passgenaueren 
Angeboten
• Kom

pensatorische Angebote: 
z.B. Sprechstunden, Fam

ilien-
bildungs- und U

nterstützungs-
angebote, Sprachförderung
• Koordinierende Angebote: z.B. 
Beratung und Verm

ittlung zu 
Tagepflege
• Bildungs- und Betreuungs-
angebote für Kinder
• Deutliche Erw

eiterung des 
Angebotsspektrum

s

• Kenntnisse über Zielgruppe 
und Bedürfnisse, aber keine 
system

atischen Analysen
• Kom

pensatorische Angebote: 
z.B. Inform

ationen über Hilfe- 
und U

nterstützungsangebote im
 

Sozialraum
, Fam

ilienbildungs- 
und -beratungsangebote insb. im

 
Bereich der Frühen Hilfen
• Bildungs- und Betreuungs-
angebote für Kinder in 
Kooperations-Kita
• Ansprechen vielfältiger 
N

utzergruppen (z.B. Regen-
bogenfam

ilien), vor allem
 von 

Frauen besucht

• Kom
pensatorische Angebote: 

z.B. Sprachförderung, Eltern-Kind-
Kurse, Inform

ation und 
Verm

ittlung von Hilfe- und 
U

nterstützungsm
öglichkeiten im

 
Sozialraum
• Konzeptionell vorgegebene 
Zielgruppe
• Bildungs- und Betreuungs-
angebote für Kinder 

• Feste M
indestanzahl kom

pen-
satorischer Angebote: z.B. 
ganzheitliche fam

ilien-bezogene 
U

nterstützungs- und 
Beratungsangebote, Vorgeburt-
liche und generations-
übergreifende Angebote, 
Sprachförderung
• koordinierende Angebote. z.B. 
Beratung und Verm

ittlung zu 
Tagepflege
• Bildungs- und Betreuungs-
angebote für Kinder
• Erw

eiterung des Angebots-
sprektrum

s über Förderperiode

• Kom
pensatorische Angebote: 

z.B. Fam
ilienbildung, Beratung, 

Dienstleistungen für Fam
ilien, 

Vereine und Verbände
• Bildungs- und Betreuungs-
angebote für Kinder

• Kom
pensatorische Angebote: 

z.B. Erziehungs-
/Ernährungsberatung, 
Sprachkurse, 
Form

ularhilfe, W
eiterbildungen, 

Gem
einsam

-W
achsen-Gruppen

• Bildungs- und Betreuungs-
angebote für Kinder
• Erw

eiterung des Angebots-
sprektrum

s über Förderperiode

• U
m

fangreiche Bedarfs- und 
Sozialraum

analysen 
• Angebote im

 Bereich der 
Fam

ilienbildung

Stetiger 
Sozialraum

bezug

• Sozialraum
bezogener Ansatz

• Angebote variieren m
it 

sozialräum
lichen Gegeben-

heiten
• Leitungen entw

ickeln  präzisere 
und detailliertere  Kenntnisse 
über Sozialraum

 

• Präventiver sozialraum
-

bezogener Ansatz
• Angebote variieren m

it 
sozialräum

lichen Gegebenheiten

• Präventiver sozialraum
-

bezogener Ansatz
• Präventiver sozialraum

-
bezogener Ansatz
• Angebote variieren m

it 
sozialräum

lichen Gegebenheiten

• Präventiver sozialraum
-

bezogener Ansatz
• Angebote variieren m

it 
sozialräum

lichen Gegebenheiten

• Präventiver sozialraum
-

bezogener Ansatz
• Angebote variieren m

it 
sozialräum

lichen Gegeben-
heiten
• Entw

icklung von Kenntnissen 
durch Koordinationsstelle

• Präventiver sozialraum
-

bezogener Ansatz
• präzisere und detailliertere  
Kenntnisse über Sozialraum

Institutionelle 
Vernetzung

• Vertragliche Kooperationen m
it 

Beratungsstellen, 
Kindertagespflege
• Schulen, Vereine und 
Verm

ittlungsstellen
• U

nterstützung durch 
Jugendam

t 

• Vertragliche Kooperation m
it 

Kindertageseinrichtungen (nicht 
unbedingt unter einem

 Dach), 
Beratungsstellen, Kinderschutz
• Schulen und Vereine
• Heterogenität der Zentrum

s-
M

odelle und Kooperations-
strukturen

• Kooperation m
it Schulen, 

Fam
ilienbildungsstätten, 

Erziehungsberatungsstellen, 
Fam

ilienhebam
m

en und dem
 

Allgem
einen Sozialen Dienst 

(ASD)

• Kooperation m
it 

Fam
ilienbildungsstätten, 

Beratungsstellen, Jugendam
t

• Schulen und Vereinen
• Heterogene Kooperations-
strukturen

• Vertragliche Kooperationen m
it 

Beratungsstellen 
• Schulen, Vereine, 
Verm

ittlungsstellen

• Dauerhafte Kooperationen m
it 

Erziehungsberatung, Jugendam
t, 

und Schulen

• Vertragliche, dauerhafte 
Kooperationen m

it 
Beratungsstellen, 
Kinderschutzstellen
• Schulen, Vereine, 
ehrenam

tliche Initiativen, Ärzte

N
iedrigschw

elliger 
Zugang

• O
ffene, kostenlose Angebote, 

aber auch viele kostenpflichtige 
Angebote
• Alle Gruppen w

erden erreicht

• O
ffene, kostenlose Angebote

• Kulturell niedrigschw
ellig

• Zusam
m

enarbeit m
it 

M
ultiplikatorInnen

• O
ffene, kostenlose Angebote 

m
it niedrigschw

elligen Form
en 

der Beratung
• Kulturell niedrigschw

ellig 

• O
ffene, kostenlose Angebote 

m
it niedrigschw

elligen Form
en 

der Beratung

• O
ffene, kostenlose Angebote 

• O
ffene, kostenlose Angebote

• Integration des Program
m

s 
Stadtteilm

ütter

• O
ffene, kostenlose Angebote

G
ezielte 

Elterneinbindung

• Gelebte Erziehungs- und 
Bildungspartnerschaft

• Gelebte Erziehungs- und 
Bildungspartnerschaft

• Gelebte Erziehungs- und 
Bildungspartnerschaft

• Gelebte Erziehungs- und 
Bildungspartnerschaft

• Gelebte Erziehungs-
partnerschaft
• Einbezug der Eltern in 
Kitaalltag

• Gelebte Erziehungs- und 
Bildungspartnerschaft
• Elterngespräche

• Gelebte Erziehungs- und 
Bildungspartnerschaft

M
erkm

ale von Zentren für Fam
ilien
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Tab. A-2: N
ationale Beispiele und M

odellvorhaben - Teil 2/2

M
odellprojekt

Fam
ilienzentren N

RW
Berliner Fam

ilienzentren
Ham

burger Eltern-Kind-Zentren
Fam

ilienzentren Hessen

Sächsisches M
odellprojekt 

„Fam
ilienbildung in Kooperation 

m
it Kindertageseinrichtungen“ 

und „Fam
ilienbildung im

 
N

etzw
erk“ 

Hannoversche Fam
ilienzentren

Bayrisches M
odellprojekt 

Fam
ilienstützpunkte

Bundesland
N

RW
Berlin 

Ham
burg

Hessen
Sachsen

N
iedersachsen

Bayern

Laufzeit M
odellprojekt

Piloteinrichtungen: 2006 - 2007
Breiter Ausbau: seit 2007

1. Förderphase: 2012 - 2013
1. Förderphase: 2007 - 2008
2. Förderphase: 

2011 - 2016
1. M

odellprojekt: 2001 - 2004
2. M

odellprojekt: 2005 - 2007
3. M

odellprojekt: 2016 - 2018

Ausbauphase: seit 2006
1. M

odellprojekt: 2010-2013
2. Ausbauphase: seit 2013

Anzahl M
odelleinrichtungen

Pilotphase: 251
Ausbauphase: 2500

1. Förderphase: 24
2. Förderphase: 31
3. Förderphase: 42

1.Förderphase: 18
98 - 122

1. M
odellprojekt: 27

2. M
odellprojekt: 50

U
ntersuchte 

M
odelleinrichtungen: 19

Gesam
te Ausbauphase: 35

11 M
odellstandorte 

(Kom
m

unen)

Hohe Q
ualität

• Landesw
eites Gütesiegel 

bew
ertet Leistungsbereiche und 

Strukturbereiche
• Gütesiegel N

RW
 korreliert nicht 

m
it Gütesiegelfähigkeit nach 

Deutschen Kindergarten 
Gütesiegel, erfolgt aber nicht auf 
Kosten der allgem

einen 
pädagogischen Q

ualität

• Einrichtungespezifisches 
Konzept (pädagogische Ziele, 
Leistungsangebot)
• Kein Gütesiegel oder 
M

indeststandards

• Q
ualitätskonzept m

it 
einheitlichen Standards im

 Bezug 
auf Struktur-, Prozess- und 
Ergebnisqualität und Verfahren 
der Selbstevaluation

• Ausrichtung nach Erziehungs- 
und Bildungsplan
• Hälfte der Einrichtungen 
verfügt über schriftliche 
Konzeption

• Einrichtungsspezifische 
Konzepte
• Kontinuierliche 
Q

ualitätssicherungs-m
aßnahm

en

• Konzept des Early Excellence 
Ansatzes 
• Alle Einrichtungen verfügen 
über kom

patibles eigenes 
Konzept
• Q

ualitätskriterien

• Einrichtungespezifisches 
Konzept (Leistungsangebote, auf 
Basis Bestands- und 
Bedarfsanalysen)

Adäquate Fachkräfteaus- 
und W

eiterbildung

• Program
m

begleitendes 
Coaching 
• Fort- und W

eiterbildungen für 
pädagogische Fachkräfte

• Program
m

begleitendes 
Coaching- und Fortbildungs-
angebote für KoordinatorInnen

• M
ultiprofessionelle 

Zusam
m

enarbeit 
• Fort- und w

eiterbildungen für 
pädagogische Fachkräfte
• N

etzw
erktreffen für 

Fam
ilienzentren

• Geäußerter W
eiterbildungs-

bedarf z.B. in Bereichen 
Bedarfserhebung, W

eiter-
entw

icklung der Konzeption

• Q
ualifizierungsm

öglichkeiten 
für Koordinatoren (z.B. Coaching, 
Erw

achsenenbildung)
• ErzieherInnenstam

m
tisch: 

Q
ualifizierungen zum

 Them
a 

Fam
ilienbildung

• Verpflichtende W
eiterbildung 

zum
 Early Excellence Ansatz 

k. d. A.

N
achhaltige 

Finanzierung

• Landesförderzuschuss 12.000 
EU

R / Jahr (14 000 EU
R / Jahr für 

Einrichtungen in benachteiligten 
Sozialräum

en) gesetzlich 
festgeschrieben
• Förderung für vier Jahre
• Zusätzliche Eigenm

ittel, 
Finanzierung über W

eiter-
bildungsgesetz, Elternbeiträge 
für einige zusätzliche Kurse

• Zuw
endung von 54 000 EU

R / 
Jahr ohne Rechtsanspruch, w

enn 
Förderleitlinien erfüllt und davon 
0,75 Stelle  
Sozialarbeiter/Sozialpädagogik  
finanziert
• M

uss jährlich neu beantragt 
und bew

illigt w
erden

• Hohe Landesförderung 4030 
EU

R / M
onat und 20 000 EU

R 
Anschubfinanzierung

• Landesförderzuschuss bis zu 13 
000 EU

R / Jahr und fünfjährige 
Anschub-finanzierung geknüpft 
an Fördervoraussetzungen

• Anfängliche 
M

odellprojektm
ittel, danach 

Kofinanzierung durch 
kom

m
unale und eigene M

ittel, 
Bruchteil über eigene Angebote 
oder Spenden 

• Förderung der Stadt 40.000 - 
55.000 EU

R / Jahr je nach Größe 
für Sach- und Personalkosten
• Finanzierung W

eiterbildungen 
anfangs durch Dürr Stiftung, 
später durch städtische M

ittel

• Landesförderzuschuss richtet 
sich nach Anzahl der Geburten 
im

 Landkreis/kreisfreie Stadt 
geknüpft an Förder-
voraussetzungen
• Kom

m
unen m

üssen 50%
 

Kofinanzierung vorw
eisen

Institutionalisierte 
W

eiterentw
icklung

• Anpassung an sich ändernde 
Bedürfnisse und finanzielle 
Rahm

enbedingungen

k. d. A.
k. d. A.

• in w
enigen Fam

ilienzentren 
Arbeitsgruppe zur W

eiter-
entw

icklung
• Konzeptionelle W

eiter-
entw

icklung

k. d. A.
k. d. A.

• Fortschreibung des Konzepts 
basierend auf  Bestands- und 
Bedarfsanalysen

N
eutrale 

Evaluierung

• Dokum
entation Leistungs-

entw
icklung und Selbst-

evaluation vor Gütesiegel-
vergabe
• Rezertifizierung m

it Gütesiegel 
alle 4 Jahre 

• U
m

fassendes M
onitoring- und 

Berichtssystem
• Verpflichtende 
Selbstevaluation im

 Bezug auf 
Q

uantität, Q
ualität und Anzahl 

Teilnehm
erInnen

• Fachberatungen durch 
Kom

m
unen

• Ansätze einer Q
ualitäts-

sicherung. z.B. Selbstevalu-
ationen w

ährend regelm
äßig 

stattfindende Koordinatoren-
treffen, ErzieherInnen-
stam

m
tisch

• Early Excellence Beobachtungs- 
und Dokum

entationsverfahren 
• Jährliche Berichterstattung

M
erkm

ale von Zentren für Fam
ilien
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Tab A-3: Internationale Beispiele

M
odellprojekt

High Scope Perry Preschool
Chicago Child-Parent Centres 

Head Start
Educare Schools

Sure Start
Early Excellence

fam
iljecentral (Schw

eden), 
fam

iljecenter (Finnland), 
Fam

iliens hus (N
orw

egen)

Land
U

SA
U

SA
U

SA
U

SA
U

K
U

K
Schw

eden, Finnland, N
orw

egen

Laufzeit M
odellprojekt

1962 - 1967 
seit 1967

seit 1965
seit 2000

seit 1998
1997-2001

k. d. A.

Anzahl M
odelleinrichtungen

1
25

Piloteinrichtungen: k.d.A.
Ausbauphase: ca. 1.000.000 
Kinder pro Jahr

21
Piloteinrichtungen: 150
Ausbauphase: ca. 3.600

29
k. d. A.

System
atische 

Bedarfsorientierung

• Kom
pensatorische Angebote: 

Fam
ilienbildungs- und 

unterstützungsangebote durch 
zw

eiw
öchentliche Hausbesuche 

und Gruppentreffen 
• Halbtägige qualitativ gute 
Bildungs- und 
Betreuungsangebote für Kinder 
für 2 Jahre

• Kom
pensatorische Angebote 

für konzeptionell vorgegebene 
Zielgruppe 
• Fam

ilienbildungs- und 
unterstützungsangebote durch 
w

öchentliche Hausbesuche und 
Gruppentreffen 
• Halbtägige qualitativ gute 
Bildungs- und Betreuungs-
angebote, Gesundheits-
leistungen für Kinder

• Konzeptionell vorgegebene 
Zielgruppe 
• Kom

pensatorische Angebote: 
z.B.  Fam

ilienbildungs- und 
unterstützungsangebote in 
Einrichtungen + m

ind. 2 
Hausbesuche pro Jahr 
• Koordinierende Angebote 
• (Ganztätige) qualitativ gute  
Bildungs- und Betreuungs-
angebote für Kinder

• Konzeptionell vorgegebene 
Zielgruppe 
• Kom

pensatorische Angebote: 
z.B. Gesundheits-leistungen, 
Verm

ittlung und Fam
ilienbildungs- 

und unterstützungsangebote
• Koordinierende Angebote 
• Ganztätige qualitativ gute 
Bildungs- und Betreuungs-
angebote für Kinder

• Kom
pensatorische und  

koordinierende Angebote 
• Ganztätige Bildungs- und 
Betreuungsangebote für Kinder
• offene Treffpunkt-
m

öglichkeiten
• Inform

ationen über Hilfe- und 
U

nterstützungsangebote im
 

Sozialraum
• Fam

ilienbildungs- und 
beratungsangebote für Eltern

• Kom
pensatorische und 

koordinierende Angebote: z.B. 
Fam

ilienbildungs- und 
beratungsangebote,  
Arbeitsm

arktbezogene 
U

nterstützung und  
W

eiterbildung, 
Gesundheitsberatung und -
leistungen
• Bildungs- und 
Betreuungsangebote für Kinder

• Kom
pensatorische und  

koordinierende Angebote: z.B. 
Gesundheitsberatung- und 
leistungen, Fam

ilienbildungs- und 
beratungsangebote
• Bildungs- und 
Betreuungsangebote für Kinder

Stetiger Sozialraum
bezug

X
• Einbezug des Sozialraum

s
• Angebote variieren m

it 
sozialräum

lichen Gegebenheiten
• Angebote variieren m

it 
sozialräum

lichen Gegebenheiten
• Angebote variieren m

it 
sozialräum

lichen Gegebenheiten
• Angebote variieren m

it 
sozialräum

lichen Gegebenheiten
• Präventiver sozialbezogener 
Ansatz

Institutionelle Vernetzung

X
• Kooperation und Vernetzung 
m

it Einrichtung des Sozialraum
s

• Kooperation und Vernetzung 
m

it Einrichtungen im
 Sozialraum

 
• Kooperation (local private 
public partnerships) m

it 
Einrichtungen im

 Sozialraum
 

• Kooperation und Vernetzung 
m

it Einrichtungen im
 Sozialraum

 
• Kooperation und Vernetzung 
m

it Einrichtungen im
 Sozialraum

• Zentrum
 bildet m

ulti-
professionellen Knotenpunkt 

• Zentrum
 bildet m

ulti-
professionellen Knotenpunkt 

N
iedrigschw

elliger Zugang
• Ausw

ahl bestim
m

ter Zielgruppe
• Konzeptionell vorgegeben 
Zielgruppe

• Konzeptionell vorgegeben 
Zielgruppe
• Kostenlos

• Konzeptionell vorgegeben 
Zielgruppe
• Kostenlos

• O
ffene, kostenlose 

Angebote
• O

ffene, kostenlose 
Angebote

• O
ffene, kostenlose Angebote

Hohe Q
ualität

• Kleine Gruppen 
• Alle Fachkräfte 
Hochschulabschluss
• Evidenzbasierter Curriculum

 
(HighScope Curriculum

)

• Kleine Gruppen
• Fester Curriculum

• Evidenzbasierter Curriculum
 

(Creative Curriculum
, High Scope 

Curriculum
)

• Kleine Gruppen 
• Fast alle Fachkräfte 
Hochschulabschluss
• Evidenzbasierter Curriculum

k. d. A.
• M

inim
al geforderte 

Q
ualitätsstandards von externer 

Institution überw
acht

• Integration von 
evidenzbasierten 
Fam

ilienbildungsangeboten

Adäquate Fachkräfteaus- und 
W

eiterbildung

• alle Fachkräfte 
U

niversitätsabschluss
k. d. A.

k. d. A.
• System

atische W
eiterbildung 

und Coaching aller Fachkräfte
k. d. A.

• um
fassendes Fort- und 

W
eiterbildungsangebote im

 
Zentrum

k. d. A.

Institutionalisierte 
W

eiterentw
icklung

X
k. d. A.

k. d. A.
k. d. A.

k. d. A.
k. d. A.

k. d. A.

N
achhaltige Finanzierung

X
• öffentlich finanziert

• öffentlich finanziert
• öffentlich finanziert, private 
Spenden

• öffentlich finanziert
• Ö

ffentlich finanziert m
it 

unterschiedlichen 
Finanzierungssystem

en

• öffentlich finanziert

N
eutrale Evaluierung

• Fachkräfte dokum
entieren und 

evaluieren Fortschritte jedes 
Kindes

k. d. A.
k. d. A.

• Kontinuierliche und 
system

atische Datenerhebung 
und -analyse

k. d. A.
k. d. A.

k. d. A.

M
erkm

ale von Zentren für Fam
ilien


